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Ihr Draht zu uns
Stephan Oertel (oer) 04281/945-235
Lutz Hilken (lh) 04281/945-236
Saskia Harscher (ha) 04281/945-237
Jakob Brandt (jab) 04281/945-290
K.Harder-von Fintel (kvf) 04281/945-720
landkreis@zevener-zeitung.de
selsingen@zevener-zeitung.de
tarmstedt@zevener-zeitung.de
sittensen@zevener-zeitung.de
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BEDENKEN GEGEN INVESTOR
Gnarrenburger Bauausschuss berät über
neue Seniorenwohnanlage. 12 |Lokales

WEISSE WESTE GEWAHRT
Zevens Volleyballdamen nach zwei
Heimsiegen Tabellenführer. 13 |Sport

LOKALES

ROTENBURG. Die Instandhaltung
von Moorstraßen kommt dem
Befüllen eines Fasses ohne Boden
gleich. Die Straßen im Moor sind
den Belastungen nicht gewach-
sen. Sie müssen quasi laufend re-
pariert und saniert werden. Sie
sacken ab, weil der Untergrund
nachgibt. Fahrbahnen brechen,
weil der Halt fehlt. Davon kann
die Gemeinde Gnarrenburg im
Duett mit dem Landkreis ein Lied
singen. Darauf nahm Landrat
Hermann Luttmann während der
jüngsten Sitzung des Kreistages
Bezug, als er die in der Aula des
Ratsgymnasiums versammelten
Abgeordneten um Zustimmung
ersuchte, in diesem Jahr 200000
Euro überplanmäßig zur Verfü-
gung zu stellen. Mit diesem Geld
soll die Sanierung der Kreisstraße
102 zwischen Bremervörde und
Gnarrenburg, die sogenannte
Moorautobahn, planerisch vorbe-
reitet werden. Der Kreistag gab
das Geld frei. (tk)

Straßensanierung

Geld für die
„Moorautobahn“

ROTENBURG. Corona zwingt den
Landkreis, Bekanntmachungen
umgehend zu veröffentlichen. Mit
Beginn der Pandemie, als die
Landesregierungen in schneller
Folge Regelungen erließen, stellte
sich heraus, so referierte es Land-
rat Hermann Luttmann während
der jüngsten Sitzung des Roten-
burger Kreistags, dass sich die
vom Landkreis bekannt zu ma-
chenden Verfügungen nicht
schnell genug in die Öffentlich-
keit tragen ließen, weil in den
Zeitungsverlagen im Kreisgebiet
freitagnachmittags bereits Anzei-
genschluss ist.
Es sei vorgekommen, dass Ver-

fügungen, in denen neue Regeln,
die ab Sonnabend Gültigkeit er-
langten, erst am Dienstag in den
Tageszeitungen bekannt gemacht
wurden. Um derlei fortan umge-
hen zu können, sei der Landkreis
darauf angewiesen, Bekanntma-
chungen auch im Internet zu ver-
öffentlichen. Die dafür erforderli-
che Änderung der Hauptsatzung
des Landkreises beschloss der
Kreistag mit den Stimmen aller
Abgeordneten. (tk)

Bürger schneller informieren

Landkreis
macht im Netz
bekannt

ELSDORF. In Elsdorf wird angetre-
ten. Nein, nicht die Schützen,
sondern die Soldaten der Paten-
kompanie werden den Elsdorfern
eine Abwechslung in Corona-Zei-
ten bieten. Das wurde anlässlich
der jüngsten Sitzung des Gemein-
derates bekannt. Jens Behrens in-
formierte die im Frankenbosteler
Dorfgemeinschaftshaus versam-
melten Ratsmitglieder in Vertre-
tung von Bürgermeister Andreas
Bellmann von der für Donners-
tag, 12. November, geplanten Ver-
anstaltung.
Die Soldaten der 4. Kompanie

des Seedorfer Fallschirmjägerregi-
ments 31 werden auf dem Sport-
platz antreten, um den Elsdorfern
die Gelegenheit zu geben, sich
von Major Philipp Uppenkamp
zu verabschieden. Der Kompa-
niechef bekommt eine neue Ver-
wendung. Im Anschluss an die-
sen offiziellen Teil, wird die Ver-
abschiedung im kleinen Kreis
fortgesetzt. Im „Elsdorfer Hof“ sei
ein Empfang für geladene Gäste
geplant, ließ Behrens die Ratsmit-
glieder wissen. (tk)

Elsdorfer Patenkompanie

Antreten für
VerabschiedungELSDORF. Am westlichen Ortsrand

Elsdorfs entsteht ein neues Bau-
gebiet. Die Erschließung des Are-
als südlich der Molkereistraße
läuft. Es ist also an der Zeit, der
geplante Erschließungsstraße ei-
nen Namen zu geben. Damit be-
fassten sich die Mitglieder des
Elsdorfer Rates während der
jüngsten Sitzung in Frankenbos-
tel. Den von der Verwaltung vor-
geschlagenen Straßennamen
„Seehaferweg“ verwarfen die
Ratsmitglieder – wie es zuvor
schon der Bauausschuss und der
Verwaltungsausschuss getan hat-
ten. Der Gemeinderat entschied
sich geschlossen für den Namen
Am Seefeld. (tk)

Straßenwidmung

Seehaferweg
fällt im Rat durch

ROTENBURG. Gestern wurden in
einem ersten Schritt die mögli-
chen Gebiete für die Atommüll-
endlagerung durch die Bundesge-
sellschaft für Endlagerung (BGE)
veröffentlicht (siehe auch Bericht
Seite 9.)
Hierzu äußerte sich der CDU-

Landtagsabgeordnete Dr. Marco
Mohrmann gemeinsam mit sei-
nem Landtagskollegen Eike Hols-

ten wie folgt:
„In den vergan-
genen andert-
halb Jahren hat-
ten sich zuneh-
mend Informa-
tionen verdich-
tet, dass über
die Hälfte des
deutschen Bun-
desgebietes in
einem ersten
Schritt als even-
tuelles Teilge-

biet für die Endlagerung ausge-
wiesen wird. So müssen wir nun
heute feststellen, dass sich auch
im Landkreis Rotenburg solche
Teilgebiete befinden. Diese Mög-
lichkeit konnte im Rahmen des
gesetzlich vorgesehenen Such-
raumverfahrens nicht von vorn-
herein ausgeschlossen werden.
Daher haben Eike Holsten

MdL und ich bereits im Februar
2019 den BGE-Geschäftsführer
Steffen Kanitz nach Sottrum ein-
geladen, um mit den möglicher-
weise Betroffenen ins Gespräch
zu kommen und über das Verfah-
ren zu informieren.
Ich begrüße sehr, dass Rolf We-

demeyer aus Reeßum und seine
Mitstreiter früh für das Thema
sensibilisiert haben und bereit
sind, sich in einer Bürgerinitiative
einzubringen. Ohnehin ist jetzt
Transparenz und umfangreiche
Bürgerbeteiligung das Gebot der
Stunde. Dafür werden wir uns als
örtliche Abgeordnete entschieden
einsetzen. Im anstehenden Ver-
fahren muss für unsere Region
deutlich gemacht werden, dass ei-
nerseits die vorhandene Gasför-
derung im Landkreis, vor allem
aber unsere Rotenburger Rinne
als wertvolles Trinkwasserreser-
voir Merkmale sind, die einem
möglichen Endlager im Landkreis
Rotenburg deutlich widerspre-
chen“.

Transparenz gefordert

Mohrmann
äußert sich
zu Endlager

Dr. Marco Mohr-
mann (CDU)

„Ich glaube, wir kriegen die Kur-
ve“, sagte Claudia Menzel am
Montagnachmittag während einer
Pressekonferenz im Kreishaus in
Rotenburg. Gerade in betroffenen
Einrichtungen wie Schulen und
Kindergärten hätten die Hygiene-
konzepte gegriffen. Bis auf weni-
ge Ausnahmen sei das Virus von
keinem infizierten Kind zu ande-
ren übertragen
worden.
Dennoch

sind die Folgen
des Ausbruchs
immens. Kreis-
weit sind aktu-
ell 68 Personen
infiziert, mehr denn je. Der
Schwerpunkt der Epidemie liegt
im Zentrum des Kreises, 28 der
Infizierten leben in der Samtge-
meinde Tarmstedt, 16 bezie-
hungsweise 15 in den Samtge-
meinden Selsingen und Zeven.
Die Zahl der in Quarantäne be-

findlichen Menschen liegt laut
Menzel oberhalb von 500. Eine
genaue Zahl könne sie nicht nen-
nen, „weil das einfach ein Aus-
maß hat, wo wir nicht hinterher-
kommen, alle Listen zu füllen“.
Und das trotz einer Aufstockung
des Personals im Gesundheits-
amt. Der 9. Jahrgang der KGS
Tarmstedt lernt mittlerweile wie-
der zu Hause, weil sich dort meh-
rere Schüler infiziert hatten. Ins-
gesamt zehn Schulklassen in den
Grundschulen Tarmstedt und
Rhade, den BBS Zeven sowie der
KGS Tarmstedt stehen unter
Quarantäne.
Betroffen sind darüber hinaus

vier Kitas: Die in Heeslingen
(„Oste-Wichtel“) wurde komplett

geschlossen, im Fasanenweg in
Tarmstedt dürfen zwei Gruppen
nicht kommen und auch in Has-
sendorf und Rotenburg müssen
Vorschulkinder zu Hause bleiben.
Torsten Lühring, Erster Kreisrat,
sprach in diesem Zusammenhang
von erheblichen Auswirkungen
für die Eltern. „Das ist für die Be-
troffenen eine Herausforderung“,

räumte er ein.
Doch seien die
Quarantäne-
maßnahmen
unabdingbar,
um eine weite-
re Ausbreitung
des Virus zu

verhindern.
Um der Lage Herr zu werden,

hat das Gesundheitsamt laut Lüh-
ring allein in der zurückliegenden
Woche mehr als 600 Abstrichun-
tersuchungen vorgenommen. 166
weitere erfolgten am Montag und
auch Dienstag wird weiter getes-
tet.
Wegen eines EDV-Problems im

Labor hatte sich die Auswertung
von Tests Ende vergangener Wo-
che bis Montag verzögert. „Das
war sehr, sehr misslich“, so Men-
zel. „Die Eltern haben auf heißen
Kohlen gewartet, dass wir sie
endlich informieren.“
57 der 68 aktuellen Infektionen

stehen laut Kreisverwaltung mit
drei Gottesdiensten in Zusam-
menhang, die am 9., 11. und 13.
September von der Christenge-
meinschaft (ehemals Glaubensge-
meinschaft) in Westertimke gefei-
ert worden waren. Dabei wurde
nach Erkenntnissen des Gesund-
heitsamtes gesungen – und zwar
von bis zu 80 Menschen und oh-

ne Maske. Eine erste Infektion
dort sei am 14. September be-
kannt geworden. „In den folgen-
den Tagen häuften sich dann Fäl-
le im Umfeld der Christengemein-
schaft“, so Claudia Menzel. „Wo-
bei zunächst die Informationen
dahin gingen, dass es eine private
Grillveranstaltung gegeben hatte
mit vielen Teilnehmern.“
Erst Mitte vergangener Woche

sei der Zusammenhang mit den
Gottesdiensten deutlich gewor-
den. Seitdem ist von einem Clus-
ter die Rede. Zuvor seien die Er-
mittlungen schwierig gewesen, so
Menzel. Informationen aus Wes-
tertimke gab es demnach immer
nur häppchenweise. Menzel wies
ausdrücklich darauf hin, dass die
Gemeinde sehr wohl über ein Hy-
gienekonzept verfügte. Auch der
Landrat habe nie das Gegenteil
behauptet, betonte Pressespre-
cher Gerd Hachmöller. In Her-
mann Luttmanns Äußerungen sei
nur von einem nicht ausreichen-
den Hygienekonzept die Rede ge-
wesen.

Untaugliches Konzept
Der Mangel lag offenbar darin,
dass das Thema Gesang darin
nicht vorkam. „Beim Singen kann
man 300-mal mehr Aerosole aus-
stoßen als beim Atmen“, so Men-
zel. Das mache die Ansteckungs-
gefahr so groß. Zwar sei Singen
in der niedersächsischen Coro-
na-Verordnung nicht explizit ver-
boten, aber das Hygienekonzept
müsse sicherstellen, dass die Ver-
breitung von Viren möglichst un-
terbunden wird. „Das hat dieses
Hygienekonzept ganz offensicht-
lich nicht geleistet.“ Deshalb ste-
he die Möglichkeit, ein Bußgeld
gegen die Gemeinde zu verhän-
gen, nach wie vor im Raum. Got-
tesdienste und andere Zusam-
menkünfte werden frühestens
kommenden Sonntag wieder er-
laubt sein, sofern der Verein bis
dahin ein nachgebessertes Hygie-

nekonzept vorgelegt hat.
Gleichwohl hat sich die Zu-

sammenarbeit zwischen den
Westertimker Christen und dem
Rotenburger Gesundheitsamt
mittlerweile normalisiert. Verant-
wortliche und Mitglieder der Ge-
meinde hätten deutlich gemacht,
„dass sie sich anders verhalten
hätten, wenn ihnen die Gefähr-
lichkeit des Singens früher klar
gewesen wäre“, berichtete Dezer-
nentin Heike von Ostrowski. „Ich
kann Ihnen mitteilen, dass die
Beteiligten ihr Bedauern über die
Entwicklung des Infektionsge-
schehens geäußert haben.“
Mittlerweile liegt die sogenann-

te Sieben-Tage-Inzidenz im Land-
kreis bei 33. Heißt: Binnen sieben
Tagen wurden 33 von 100.000
Einwohnern infiziert. Erreicht ein
Landkreis den Wert von 50, dann
werden in der Regel schärfere
Maßnahmen fällig. „Wir haben
uns schon Gedanken gemacht“,
bestätigte von Ostrowski. Solange
sich das Geschehen aber auf ei-
nen begrenzten Bereich konzent-
riere, dann würde auch nur dort
eingegriffen.
„Es ergibt keinen Sinn, in Vis-

selhövede Maßnahmen zu ver-
hängen, wenn der Schwerpunkt
in Selsingen, Zeven und Tarm-
stedt ist.“ Denkbar wären Kon-
taktbeschränkungen und, wegen
der hohen Betroffenheit von Ge-
meinschaftseinrichtungen, eine
Erweiterung der Maskenpflicht.
„Wir hoffen aber, dass wir die er-
forderliche Unterbrechung her-
beigeführt haben.“

Hoffen auf die Corona-Wende
Infektionszahl im Kreis hoch wie nie – Zehn Schulklassen in Quarantäne – Gemeinde äußert Bedauern

Von Bert Albers

ROTENBURG/WESTERTIMKE. 15 neue Fälle seit Freitag, rund 500 Per-
sonen in Quarantäne. Seit Ausbruch der Corona-Pandemie war die Si-
tuation im Landkreis Rotenburg noch nie so schlimm wie jetzt. Gleich-
wohl üben sich die Verantwortlichen in vorsichtigem Optimismus.

Claudia Menzel, Leiterin des Gesundheitsamtes im Kreis Rotenburg, zeigt in einer Pressekonferenz am Montagnachmittag auf einer Karte, wo aktuell
die meisten Corona-Fälle im Kreisgebiet verortet sind. Das ist mit 28 die Samtgemeinde Tarmstedt vor den Samtgemeinden Selsingen (16) und Ze-
ven (15). Foto: Albers

» Ich hoffe, dass wir diese
Woche eine Trendwende
erreichen.«
Claudia Menzel, Leiterin des Ge-
sundheitsamtes

› Weil unter den aktuell 68 Infizierten
viele junge Leute sind, kommt es
seltener zu schweren Krankheitsver-
läufen. Derzeit befinden sich zwei Co-
rona-Patienten aus dem Landkreis im
Krankenhaus, einer davon muss beat-
met werden. Beide stehen nicht in Zu-
sammenhang mit dem Cluster in Wes-
tertimke.


